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SGB V und SGB XI gemeinsam kommentiert

Der NomosKommentar bietet Rechtsanwaltschaft wie Gerichten, 
insb. aber auch Leistungsträgern, Leistungserbringern und Auf-
sichtsbehörden in allen Rechtsfragen Orientierung und „hat … 
das Zeug, zum ‚Palandt´ des SGB V und des SGB XI zu werden“ 
(Prof. Dr. Stephan Rixen*). Er kommentiert minutiös die beiden 
Gesetzeswerke, arbeitet an den praktischen Schnittmengen ge-
meinsame Grundstrukturen des SGB V und XI heraus und kommt 
so zu neuen Argumentationsmustern für das Gesundheitsrecht.

Die Neuaufl age – Passgenau zu den Reformen

Der Großkommentar reagiert unmittelbar und umfassend auf 
die zahlreichen Gesetzesnovellen und berücksichtigt dabei bereits 
das Gesetz zur Neuregelung des Mutterschutzrechts sowie zur 
Fortschreibung der Vorschriften für Blut- und Gewebezuberei-
tungen:

 ■ GKV-Arzneimittelversorgungsstärkungsgesetz (AMVSG)

 ■ Heil- und Hilfsmittelversorgungsgesetz (HHVG)

 ■ GKV-Selbstverwaltungsstärkungsgesetz

 ■ Bundesteilhabegesetz (BTHG)

 ■ Pfl egestärkungsgesetz III (PSG III)

 ■ Gesetz zur Weiterentwicklung der Versorgung und der 
Vergütung für psychiatrische und psychosomatische 
Leistungen (PsychVVG)

 ■ Gesetz zur Errichtung eines Transplantationsregisters

 ■ Pfl egestärkungsgesetz II (PSG II)

 ■ Gesetz für sichere digitale Kommunikation und Anwen-
dungen im Gesundheitswesen

 ■ Krankenhausstrukturgesetz (KHSG)

 ■ Hospiz- und Palliativgesetz (HPG)

 ■ Präventionsgesetz (PrävG)

 ■ GKV-Versorgungsstärkungsgesetz (GKV-VSG)

Meinungsstark und kritisch

Ausgewiesene Gesundheitsexperten erklären nicht nur die Mo-
tive des Gesetzgebers, sondern berücksichtigen auch die Auswir-
kungen der Reformen auf die Beratungspraxis im Gesundheits-
recht. Bei den Leistungsansprüchen wird dabei die Perspektive 
der Versicherten in den Vordergrund gestellt.

* MedR 2015, 553 (554)
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Möglichkeiten, Grenzen und Implementierung des „Klugen Entscheidens“  
im deutschen Gesundheitswesen  Seite 7
Über-, Unter- und Fehlversorgung sind für das deutsche Gesundheitswesen eine zentrale Heraus-
forderung. Seitens der Ärzteschaft adressiert seit einigen Jahren die Chooing-Wisely-Kampagne 
diese Problematik. Dabei erstellen die medizinischen Fachgesellschaften Listen mit häufig 
vorkommenden Prozeduren, die in der Praxis zu selten oder zu häufig angewendet werden. 
Der Beitrag beschreibt die Entwicklung des „Klugen Entscheidens“, analysiert Relevanz und 
Potential für Verbesserung der Versorgung und diskutiert Möglichkeiten der Implementierung.

Neue Qualität der Arbeit – neue Qualität der Prävention? Herausforderungen  
für die Gesundheit in einer digitalen Welt Seite 13
Globalisierung, Digitalisierung und demografischer Wandel sind die zentralen Treiber 
für weitreichende Veränderung in der Arbeitswelt und in anderen Lebensbereichen. Sie 
bewirken eine Zunahme unterschiedlicher Formen von Flexibilisierung. Dabei wird immer 
deutlicher, dass die gesundheitliche Prävention stärker in der Arbeitswelt vorangetrieben 
und verbreitet werden muss. Welche Konsequenzen ergeben sich aus den Auswirkungen des 
technologischen und sozialen Wandels für die Präventionspolitik in der näheren Zukunft? 
Der Beitrag skizziert Antworten auf diese Frage.

Zur regionalen Ungleichverteilung von Ärzten in Deutschland – eine Frage der  
Privaten Krankenversicherung? Seite 21
Die regionale Ungleichverteilung von Ärzten ist ein Thema, das international Gegenstand der 
politischen und wissenschaftlichen Diskussion ist. Deutschland nimmt in dieser Diskussion 
eine Sonderstellung ein, weil hier ein duales System aus Gesetzlicher und Privater Kranken-
versicherung existiert. Daher wird die Rolle der Privaten Krankenversicherung thematisiert. 
Sie sei mitverantwortlich, dass sich Ärzte eher in Städten als auf dem Land niederließen. Der 
Beitrag setzt sich mit dieser These auseinander.

Qualitätsoffensive Krankenhaus – Auswirkungen des Krankenhausstrukturgesetzes  
auf die Qualitätssicherung im Krankenhaus Seite 27
Das Krankenhausstrukturgesetz stellt die Krankenhäuser vor große Herausforderungen. Der 
Gesetzgeber hat neben Regelungen zur Weiterentwicklung der Krankenhausfinanzierung und 
zur Stärkung der pflegerischen Patientenversorgung eine Qualitätsoffensive für Krankenhäu-
ser gestartet. Qualität wird als Kriterium der Krankenhausplanung herangezogen und neue 
Instrumente zur Mengensteuerung sowie zur qualitätsorientieren Vergütung entwickelt. Der 
Beitrag skizziert die Reformschwerpunkte und regt zu einer kritischen Auseinandersetzung 
über mögliche Auswirkungen auf die Qualitätssicherung an.

„Wir könnten, aber wir wollen nicht!“ Zur Umsetzung von G-BA-Beschlüssen  
auf der regionalen Ebene Seite 37
Neben dem zentralen AMNOG-Prozess gibt es  weitere Steuerungsinstrumente auf regionaler 
Ebene, die nicht immer kompatibel sind. Nicht abgestimmte Entscheidungen auf Bundes- 
und Landesebene führen zu Wertungswidersprüchen. Arzneimittel mit neuen Wirkstoffen 
bekommen zwar einen Zusatznutzen zuerkannt, erreichen aber dennoch nur schwer die im 
G-BA Beschluss beschriebenen Patienten. Bereits der AMNOG-Gesetzgeber hatte versucht, 
das Problem mit der Sollvorschrift zu lösen, wonach ein neues Arzneimittel mit Zusatznutzen 
als Praxisbesonderheit anerkannt werden soll. Die Autoren fordern eine Bereinigung.

AMNOG – gut gedacht, schlecht gemacht? AMNOG-Verfahren und regionale Ebene Seite 44
Das AMNOG konnte den Kostenanstieg in der Arzneimittelversorgung nicht „finanzwirksam“ 
bremsen. Auch die Klärung im Sinne einer Festlegung der regelhaft anzunehmenden Wirtschaft-
lichkeit eines auf Bundesebene verhandelten Erstattungsbetrages auf regionaler Ebene – und 
die damit erhoffte Verschreibungssicherheit für Vertragsärzte – ist bisher unterblieben. Die 
Autorinnen sind der Auffassung, dass Verschreibungssicherheit nur durch die Verbindung der 
Regelungen auf Bundesebene mit den Vereinbarungen auf regionaler Ebene, Verbesserungen im 
Bereich der Praxissoftware sowie durch dezentrale Vertragsvereinbarungen erreicht werden kann.
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GuP, die erste Zeitschrift, die die Themen Gesundheit und Pfl e-
ge verbindet, diskutiert aktuelle Entwicklungen aus dem Bereich 
der Gesundheitsdienstleistungen, des Versicherungsschutzes 
bis hin zur Honorierung und begleitet diese mit Kurzkommen-
taren zur aktuellen Rechtsprechung. Ein wichtiges Thema ist 
auch die Fortentwicklung der verschiedenen Ordnungssysteme, 
wie z.B. des Berufsrechts, des Haftungsrechts, des Wettbewerbs-
rechts und des Strafrechts. Die Zeitschrift richtet sich an Anwäl-
te, Gerichte und Leistungserbringer und ihre Verbände – von 
Ärzten und Apothekern über Krankenhäuser und die Kranken- 
und Pfl egekassen bis hin zu nichtärztlichen Leistungserbringern. 
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